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ANZEIGE

Eichstätt (EK) Die Vorberei-
tungen und Proben für das
Konzert am Sonntag, 17. Feb-
ruar, sind abgeschlossen. Der
Chor und die Band sind auf
das kommende Ereignis ein-
gestimmt. „Jetzt freuen wir
uns auf das Publikum, um uns
für unsere Mühen zu beloh-
nen“, teilt Michael Rinnagl
vom Chorvorstand mit. Die
Konzertbesucher erwartet ein
abwechslungsreiches Pro-
gramm von deutsch- und eng-
lischsprachigen Rock-Pop-
Stücken rund um die schönste
Sache der Welt. Karten sind
noch an der Abendkasse er-
hältlich. Der Eintritt beträgt 10
Euro, ermäßigt 8 Euro. Kon-
zertbeginn in der Uni-Aula
Eichstätt ist um 18.30 Uhr,
Einlass ist ab 18 Uhr.

Karten
für Chorisma

In unserer Mitteilung zu den
„Jugend musiziert“-Preisträ-
gern am Dienstag findet sich
leider ein Fehler, den wir hier-
mit korrigieren wollen: Lina-
Marie Bauer aus Walting (Violi-
ne) hat in der Altersgruppe Ib
den 1. Preis gewonnen (nicht
wie in der Meldung geschrie-
ben in der Altergruppe IV den 2.
Preis). EK

K O R R E K T U R

Eichstätt (EK) Die Stadt
Eichstätt und die Offene Be-
hindertenarbeit der Caritas
im Landkreis Eichstätt wollen
einen Behindertenbeirat
gründen. Dazu findet am Mitt-
woch, 20. Februar, um 18 Uhr,
im Holbeinsaal des Alten
Stadttheaters in Eichstätt ein
Informationsabend statt.

Der Behindertenbeirat soll
als Bindeglied zwischen Stadt-
rat, Verwaltung und Öffent-
lichkeit dienen und in sämtli-
chen Fragen zu hören sein, die
Menschen mit Einschränkun-
gen betreffen. Fachbereiche
des Beirats können etwa Bau-
en und Wohnen, Verkehr und
Mobilität, Arbeit und Beruf,
Schule, Bildung, Sport und
Kultur sein.

Bei der Veranstaltung am
Mittwoch werden die Ziele,
mögliche Inhalte und Aufga-
benbereiche des Behinder-
tenbeirats vorgestellt. Es gibt
zudem die Gelegenheit, mit-
einander ins Gespräch zu
kommen und erste Schritte zu
entwickeln. Eine Gebärden-
dolmetscherin ist anwesend.

Infoabend
zum Beirat„Bleiben Sie bunt im Geiste!“

Schulleiter Wendelin Ferstl
gratulierte im Namen der Lehr-
kräfte und Ausbilder zu der gro-
ßen Leistung, die die Absolven-
ten mit Bestehen ihrer Ab-
schlussprüfungen erbracht hät-
ten: „Sie haben sich qualifiziert
und sind nun für die Zukunft gut
aufgestellt“, betonte Ferstl mit
Blick auf den Eintritt der Schüler
in die Arbeitswelt. Seine Festre-
de stand ganz im Zeichen des
Mottos der Abschlussfeier „Wir
sind bunt“, die dieses Mal im
Rahmen der Unterrichtseinheit
„Projektorganisation“ der Klasse
BU 12A vorbereitet worden war.
„Bunt“ könne aus verschiede-
nen Blickwinkeln betrachtet
werden, so Ferstl: Bunt als Ge-
genpol zu einer bestimmten po-
litischen Farbe, bunt als Zeichen
verschiedener Hautfarben, als
Sinnbild verschiedener An-
schauungen und Religionen und
auch als Beispiel für die Unter-
schiedlichkeit aller Schüler, Leh-
rer und Verantwortlicher in der
Berufsschule. So verdeutliche
ein Blick in die Schülerschaft der
324 weiblichen und 1146 männ-
lichen Schüler und deren Glau-
benszugehörigkeit, Herkunft
und Schulabschlüsse, wie bunt
sich der Schüleralltag gestalte.
Dass der Schulbetrieb trotz der
großen Unterschiede so gut lau-
fe, sei das Ergebnis einer lang-
fristigen Entwicklung in einem
ständigen Bemühen um Tole-
ranz.

Diese Toleranz musste durch-
aus immer wieder belastbar sein,
wie Ferstl an drei Beispielen auf-
zeigte: Im Zusammenleben mit
Asylbewerbern und Flüchtlin-
gen, die vor sechs Jahren erst-

mals an die Berufsschule kamen,
im Umgang mit Schülern mit
körperlicher Beeinträchtigung
sowie im Nebeneinander vieler
„bunter“ Dialekte aus ganz
Deutschland, zu denen sich in-
zwischen Dialekte aus der gan-
zen Welt mischten.

Den Absolventinnen und Ab-
solventen legte der Schulleiter
abschließend drei Gedanken ans
Herz: „Haben Sie Geduld“ und
„Haben Sie Vertrauen zu sich
selbst“, bat er seine Entlassschü-
ler. Darüber hinaus wünschte er
ihnen Offenheit für alles Neue:
„Die Welt, in der Sie zukünftig
arbeiten, ist vielfältig – bunt“, be-
tonte er. Ebenso wichtig sei es,
offen für Herausforderungen je-
der Art, Ehrenämter in Politik
und Gesellschaft, aber auch of-
fen für Kritik zu sein: „Bleiben
Sie bunt im Geiste!“

Auch der Eichstätter Landrat
Anton Knapp zollte den jungen
Absolventen für ihre Ausdauer

Die Staatliche Berufsschule Eichstätt verabschiedete 210 Schülerinnen und Schüler
Von Dagmar Kusche

Eichstätt (EK) In feierlichem
Rahmen und unter dem Motto
„Wir sind bunt“ fand am Donners-
tagnachmittag die Abschlussfei-
er für die Absolventen der Staat-
lichen Berufsschule Eichstätt
statt. 210 Auszubildende erhiel-
ten beim Festakt in der Aula des
Neubaus ihre Abschlusszeugnis-
se.

und ihr Durchhaltevermögen
große Anerkennung. „Sie starten
in einen Arbeitsmarkt, der Ihnen
in unserer Region so vielfältige
Möglichkeiten eröffnet wie nie
zuvor“, betonte Knapp. Über
den Berufsabschluss könnten
sich heute alle – Lehrer, Schüler,
Eltern, Ausbildungsbetriebe und
der Landkreis Eichstätt – freuen.
Nicht zuletzt durch die Investi-
tionen in Höhe von mittlerweile
gut 26 Millionen Euro, die für die
Gesamtbaumaßnahme der Be-
rufsschule Eichstätt getätigt
wurden, seien beste Vorausset-
zungen für eine moderne und
hervorragende Ausbildung an
der Berufschule geschaffen wor-
den. Mit dem dritten Bauab-
schnitt an der Gemmingenstra-
ße ist bereits begonnen worden.

Den 210 Absolventen wünsch-
te Knapp Erfolg und Ausdauer
bei der Ausgestaltung ihrer pri-
vaten und beruflichen Zukunft
und forderte sie auch zur Fort-

bildung und Verantwortungs-
übernahme auf: „Bleiben Sie
nicht stehen. Machen Sie sich
mit Ihrem Berufsabschluss in
der Tasche an die Arbeit“.

Als Vertreter der Schüler
sprach Gerve Dinuaku aus der
Metallbauklasse 13B. Der junge
Kongolese, der vor sechs Jahren
nach Deutschland gekommen
war, verhehlte Schwierigkeiten
wie Heimweh, Sprach- und
Lernschwierigkeiten auf dem
Weg zu einer erfolgreich abge-
schlossenen Berufsausbildung
nicht: „Ihr könnt Euch gar nicht
vorstellen, wie schwer es ist, alles
in seiner Heimat zurückzulassen
und in einem fremden Land neu
anzufangen“, betonte er.

Zum Auftakt der Abschlussfei-
er hatten Religionslehrer Josef
Heinloth und Schülerin Michelle
Schüßler die Geschichte vom
„Pinguin-Prinzip“ von Eckart
von Hirschhausen als Grundlage
ihres geistlichen Impulses ge-

wählt. Oft schauten Menschen
zu schnell auf die Schwächen
und Defizite anderer, anstatt auf
deren Talente zu blicken. Jeder
Mensch sei einzigartig und
„bunt“ in seinen Talenten. Hein-
loth wünschte allen Absolven-
ten, in ihrem Leben jenes Ele-
ment zu finden, in dem sie ihre
Talente zeigen können. Be-
schwingt führten die Moderato-
ren Vanessa Neumeier und Phil-
ipp Baumeister, beide BU 12A,
durch das abwechslungsreiche
Programm. Dieses wurde nicht
nur musikalisch mit virtuosen
und originellen Musikstücken
der beiden Klarinettistinnen So-
phie Mittermeier und Melanie
Schlegelmilch sowie Gitarrist
Alexander Reissig (alle Holz 10A)
bereichert, sondern auch durch
eine interessante Präsentation
von vier Absolventen über das
bereits zum dritten Mal durch-
geführte Erasmus-Projekt Lon-
don 2018.

Bayerische Staatspreise:
n Anna Felbermaier (Kauffrau
im Groß- und Außenhandel,
Technik BayWa AG, Schroben-
hausen)
n Michael Lechner (Kaufmann
im Groß- und Außenhandel,
TVG, Reichertshofen)
n Franziska Seebauer (Kauf-
frau im Groß- und Außenhan-
del, Bauch Engineering GmbH
& Co. KG, Gaimersheim)
n Maximilian Nuber (Maurer,
Lindner Bau GmbH, Kinding)
n Florian Grille (Maurer, Irren-
hauser & Seitz GmbH u. Co. KG,
Alberzell)
n Philip Sterzl (Feinwerkme-
chaniker, Dilg GmbH, Neu-
burg/Zell)
n Sebastian Spiegel (Kauf-

D I E P R E I S T R Ä G E R

mann im Groß- und Außen-
handel, Martin Meier GmbH,
Eichstätt)
n Vanessa Leppert (Anlagen-
mechanikerin, Kempa GmbH,
Kösching)
n Nadine Herrmann (Indust-
riemechanikerin, Intec Indust-
rietechnik GmbH, Denken-
dorf)
n Susan Böswald (Kauffrau für
Büromanagement, Bischöfli-
ches Ordinariat, Eichstätt)
n Marcel Pickl (Anlagenme-
chaniker, Pickl GmbH, Den-
kendorf)
n Kevin Ofner (Maurer, He-
chinger Bau GmbH, Pfaffenho-
fen)
n Dominik Kolatke (Industrie-
mechaniker, Akustikzentrum

GmbH, Lenting)
n Nico Fuchs (Maurer, Thal-
meier Bau, Pörnbach)
n Rebecca Thiermeyer (Kauf-
frau für Büromanagement, Bi-
schöfliches Ordinariat, Eich-
stätt)
n Dominik Fuchs (Anlagenme-
chaniker, Fuchs Martin, Erns-
gaden)
n Tanja Bozinov (Kauffrau für
Büromanagement, Backhaus
Hackner GmbH, Gaimersheim)
n Michelle Mödl (Kauffrau im
Groß- und Außenhandel, Pol-
lin Electronic GmbH, Pförring)
n Leon Wohlsperger (Kauffrau
im Groß- und Außenhandel,
TVG, Reichertshofen)
n Maximilian Brunner (Metall-
bauer, Leadec BV & Co. KG,

Gaimersheim)
n Elias Preindl (Metallbauer,
Stahlbau Schöpfer GmbH, Gai-
mersheim)
n Felix Kaudelka (Maurer, Bau
Felsl, Wolnzach)

Preise des Landkreises Eich-
stätt:
n Martin Schmitt (Anlagenme-
chaniker, Gebr. Peters Gebäu-
detechnik GmbH, Ingolstadt)
n Peter Eibner (Konstruktions-
mechaniker, Bühler GmbH,
Beilngries)
n Lukas Zieglmeier (Konstruk-
tionsmechaniker, Bühler
GmbH, Beilngries)
n Lukas Bruglachner (Maurer,
Franz Schimmer, Buxheim)
n Stefan Straus (Maurer, Pfäffl

Jürgen, Hitzhofen)
n Jeannine Bauer (Kauffrau für
Büromanagement, Bauer Fuß-
boden und Estrich GmbH, Seu-
versholz)
n Sebastian Königer (Anlagen-
mechaniker, Liebhardt Heinz,
Weichering/Lichtenau)
n Markus Binder (Naturwerk-
steinmechaniker, Bäumler
GmbH & Ko KG, Amstetten)
n Jan Tröger (Konstruktions-
mechaniker, Sefranek Her-
mann GmbH & Co. KG, Burg-
heim)
n Alice Pich (Kauffrau im
Groß- und Außenhandel, Bör-
ner & Co. KG, Ingolstadt)
n Julia Stoll (Kauffrau im Groß-
und Außenhandel, Martin Mei-
er GmbH, Eichstätt)

„Wertesensible Auseinandersetzung “

Eichstätt (zba) Ziele des Lehr-
plans für die bayerische Mittel-
schule sind Wertschätzung des
eigenen Geschlechts, Vermitt-
lung von Informationen zu Se-
xualität, Fruchtbarkeit und Ver-
hütung sowie Förderung einer
positiven Haltung zu Liebe und
Sexualität. Der Lehrplan soll in
einer „offenen, wertesensiblen
Auseinandersetzung und in ei-
ner geschützten Atmosphäre“
umgesetzt werden.

Um dies zu ermöglichen, hol-
te Martin Holzbauer, Fachbe-
auftragter für Sexualerziehung
an der Mittelschule Eichstätt-
Schottenau, externe Fachleute
vom Sozialdienst katholischer
Frauen (SkF) aus Ingolstadt an
die Schule. Um in geschlechts-
homogenen wie auch in hetero-
genen Gruppen gut arbeiten zu
können, bestand das Team aus
einer Frau und einem Mann. Sie

sind speziell für diese Erzie-
hungsarbeit ausgebildet. Anita
Hämmerl und Horst Schneider
achten auf eine altersgemäße
Vermittlung und auf den per-
sönlichen Entwicklungsstand

Workshops zum Thema Sexualität an der Mittelschule Eichstätt-Schottenau

der Kinder und Jugendlichen.
In den nach Geschlechtern ge-
trennten Workshops der vier
sechsten Klassen ging es vor-
nehmlich um die Phase der Pu-
bertät der Mädchen und Buben.

Die Workshops der fünf Klassen
der achten Jahrgangsstufe be-
fassten sich mit Fruchtbarkeit
und Verhütung. Anschließend
beschäftigten sich die Jugendli-
chen mit dem Thema Partner-
schaft: „Wie kann Partnerschaft
gelingen?“, „Was ist für mich
wichtig?“ In beiden Arbeits-
gruppen wurde auf die körper-
liche und physische Verände-
rung sowie auf Körperhygiene
vertieft eingegangen.

Zum Abschluss der Work-
shops hob Martin Holzbauer
hervor, dass ein grundsätzli-
cher Baustein der Sexualerzie-
hung an der Mittelschule
Schottenau die Kooperation
von Schülern, Eltern, Lehrern
und den externen Experten sei:
„Das macht die Inhalte deutlich
authentischer und auch nach-
haltiger für unsere Schüler,
wenn wir alle vier Gruppen in

ein gemeinsames Boot holen.“
Deshalb fand für die beiden
Schülerjahrgänge ein gemein-
samer Elternabend statt. Dabei
stellte das Fachteam alle Mate-
rialien und Inhalte vor. Mit den
Lehrern pflegten Hämmerl und
Schneider einen guten Aus-
tausch.

Rektor Erich Kraus und Leh-
rer Martin Holzbauer dankten
den beiden für das engagierte
Mitwirken an der Erziehungsar-
beit der Schule. Zur Unterstüt-
zung der Arbeit des SkF über-
reichten sie eine Spende. Das
Resümee von Hämmerl: „Ich
habe den Eindruck, dass diese
Art der Sexualerziehung von
Jahr zu Jahr wichtiger wird. An
die Schottenau kommen wir
sehr gerne. Die Schülerinnen
und Schüler arbeiten interes-
siert und gut mit, teilweise so-
gar ohne Pause.“

Äbtissinenweihe:
Freiwasser parken

Eichstätt (EK) In der Bene-
diktinerinnenabtei St. Wal-
burg laufen die Vorbereitun-
gen für die Weihe der neuen
Äbtissin Mutter Hildegard
Dubnik am kommenden
Samstag, 23. Februar, um 14
Uhr laufen auf Hochtouren.
Nach dem feierlichen Gottes-
dienst in der Klosterkirche
wird die Festgesellschaft über
den Klosterhof ausziehen. Die
Abtei bittet alle Gäste darum,
nicht dort zu parken, sondern
auf die nahegelegenen öffent-
lichen Parkplätze am Freiwas-
ser auszuweichen.

Für ihre herausragenden Abschlussnoten mit bayerischen Staatspreisen sowie Preisen des Landkreises geehrt wurden 33 Absolventen im
Rahmen eines feierlichen Festaktes in der Staatlichen Berufsschule Eichstätt. Neben Schulleiter Wendelin Ferstl (2. Reihe rechts) richtete sich
auch Landrat Anton Knapp (links) mit einer Festrede an die Absolventen. Foto: Kusche

Zusammenarbeit bei der Sexualerziehung (von links): Fachbeauftrag-
ter Martin Holzbauer, die Mitarbeiter von SkF, Horst Schneider und
Anita Hämmerl, und Rektor Erich Kraus. Foto: Bauer


